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Learningtolivewithuncertainty- Statisticalthinking- is themostimpor¬
tantaspectofmathematicsforeverydaylife. Tothinkmeanstocallcertain-






Wahrscheinlichkeiteine ungewöhnlich späte Entdeckung. DerPhilosoph
IanHackinghatdiesalsden„SkandalderPhilosophie"bezeichnet.DieGe¬
schichtederWahrscheinlichkeitistalsorelativkurz,undsieistbestensdo¬







DerChevalier de Merewarein leidenschaftlicher Spieler undlebte im
Frankreichdes 17.Jahrhunderts.EinesderSpiele,mitdenenerseineMit¬
spieler verführte, wardas folgende: „Wirwerfen einen Würfel viermal.



























Beginnenwirmitdemersten Spiel. Wiehochist dieWahrscheinlichkeit















































wicklung des Denkens in WahrscheinlichkeitenwarvielmehrTeil einer
großen intellektuellen Revolution: die Aufgabe des Ideals des sicheren
WissensunddieEntwicklungvonFormendesrationalenUmgangsmitei¬
nerunsicherenWelt.





die Gegenreformation unterhöhlten weitgehenddas Reich derGewissheit.
AllmählichsetztesicheinbescheideneresIdealdurch.Manfandsichdamit





wissheitgefärbt, unddas gilt fürGläubigewieauchfürAtheisten.Man
weißmitabsoluterSicherheit,dassGottexistiert.Odereserscheintunbe-
zweifelbar,dassernichtexistiert. InseinenPenseesaberstelltBlaisePas¬




























Beispielsweise beträgtamRouletttisch die Wahrscheinlichkeitvon„Rot"




neuen Verständnisses dafür, mit Unsicherheitenumzugehen, statt sie zu



























































































Richter die GlaubwürdigkeitvonZeugeneinschätzensoll, zumBeispiel
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wenndiesemitdemAngeklagtenverwandtodernichtverwandtsind.Die








buthnotbeobachtete, dass Männergefährlicher leben als Frauenunddass
mehrjungeMänneralsFrauendurchUnfällesterben.Wenneseinenaktiven
GottgibtunddieserMonogamievorsieht,soargumentierteer,wirdermehr











ofNatureandJustice, andto the PropagationofthehumanRace; for
whereMalesandFemalesareinequalnumber,ifoneMantakesTwenty





im späten 19. Jahrhundertundfrühen 20. Jahrhundert in Gebrauchund
wurdendurchdieArbeitendesStatistikersundGenetikersSirRonaldFi¬
sherpopularisiert.ArbuthnotsTestmachtzugleichdieMöglichkeitenund
Grenzen eines Nullhypothesentests (Arbuthnot verwandtediesen Begriff
nochnicht)soklarwiekaumeinspäteresBeispiel.DieserTestliefert die
WahrscheinlichkeiteinerSerievonBeobachtungen(injedemvon82Jahren
mehrJungen als Mädchen), falls die Nullhypothese gilt. Die erste Be¬
schränkung liegt darin, dass in dieser Methodeper Definition die For¬
schungshypothese(hier: göttliche Vorsehung)selbst nicht in statistischer
Formformuliertwird. Diegöttliche Vorsehunggewinntimmer, falls die
















damals ein revolutionäres Vorgehen, doch die Revolution selbst müsste













Bayesdies erkannt, dochseine Bewunderernicht. DieRegelvonBayes
wurdenachseinemTodvonRichardPriceimJahre1763publiziert.

















HrV-infiziert. Die Wahrscheinlichkeitp(D\H\), dass der Test positiv (D)
wird, wenn der Manninfiziert ist, beträgt .999. Die Wahrscheinlichkeit
p(D\Hf),dassderTestpositivwird,wennderMannnichtinfiziert ist, be¬


























Grandrate einigermaßen genau und kann daher diese als Apriori-
Wahrscheinlichkeiteinsetzen.Wennessichjedochumeinewissenschaftli¬
cheHypothesehandelt,hatmaninderRegelkeinestatistischeInformation,





































































































ori-Wahrscheinlichkeit oder Grandrate. Aber was könnte diese Apriori-




















Version, LaplacesSuperintelligenz, brauchtkeineStatistik, nurwirMen¬
schenkönnenohnediesenichtauskommen.DaswarauchnochAlbertEin¬
steins Sicht: Gott würfelt nicht. Eine ontische Interpretation der Wahr¬
scheinlichkeitmüsstebiszurzweitenHälftedes 19.Jahrhundertswarten,
alsderBegründerderPsychophysik,GustavTheodorFechner,undderPhi¬

















die Sicherheit undGewissheitversprechenund in denen die Menschen
Trostfindenkönnen- vorallemjene,dieSchwereserleidenmüssen.Ge¬





















































































sichtlichen Mängel, ein früher Schritt in die Richtung, Überzeugungen
durchEvidenzzutesten.





















Abwägung,welcheMethodeoderwelchesModell füreine Situation die
beste ist und unter welchen Annahmen das gilt. Beispielsweise macht
LaplacesGeschichtevondererstenNachtimParadiesdeutlich, dassdie





















mandarausschließenkann.Dasgilt selbst fürDozenten,die Statistikfür
Psychologenlehren (Oakes, 1986;Haller&Krauß,2002).Vieleglauben
irrtümlicherweise,ein signifikantesErgebnis- wiebeiArbuthnot- würde
die Wahrscheinlichkeitangeben, dass die Nullhypotheserichtig sei oder
dassdie Altemativhypothesefalsch sei. Andersals die RegelvonBayes
kannjedocheinNullhypothesentestkeineWahrscheinlichkeitfürHypothe¬


























der Welt, wozuMenschenÜberzeugungenhaben, die denGesetzen der
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Theoriefolgen,istmöglicherGegenstand.DiesschließtWahrscheinlichkei¬











unterschiedliche Abschätzungendesjeweiligen Risikos hervorrufen. Vor
einigen Jahren nahmich an einer Führungdurch ein WerkderDASA
(DaimlerBenzAerospace)teil, indemdieAriane-Raketehergestelltwird,
dieSatelliteninihreUmlaufbahnbefördert. IchstandmitdemFührervor
einemgroßenPlakat, aufdemalle bis dahinabgeschossenen94Raketen
(Ariane,Modelle4und5)aufgeführtwaren,undfragteihn,wiehochdas
































































duringtheNapoleonicperiod. In L. Krüger,L. Daston&M.Heidelberger
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